
!!<-» Am vierten SontsI na6) Dre^Rsnizen.

i Vimcn Gomag
Nach DrepKönigm.

Dte Ichmte predig.
In welcher erkläret wird wie die Ehrisiliche Kirch von den

Wällen der Widerwärtigkeit und Verfolgung niemahl hob
können überwältiget werden: und wie ihr viel schädlicher seye
die Zeit deß^riedcnß/alo dcrVerfolgung gewesen.

7 N L Kl ^.

Lccc maznuz motuz fäHu8 eK in M2ri)irH ut navicul«

Siehe es erhub sich em ungestümmcs Wetter auff
dem Meer / daß das Schlfflem mtt Wellen bedeckt
wurde; er aber Messe K lauK. 8.
I. F5»S schiffet daher das Schisslcm deß menschlichen Lebens dmch

^^dasstilleWasser mit vollem SegelgünstigesWinos undmit
^^deLufftschestzendenFlackenoder^chnleinergötzendoiiAWN

der zuschawer; von dieser seiner Glückseligkeit aber wirds offt
auffeinen Felsen/getrieben und leydet einen unvcrschenenerbärmlichen
Schlffb'. uch.O wie schisset man ohne Gott durchs Meer dem Schein
nach zwar sicher/in warheit aber sehr aefährlichchcrgegen diejenige Sech
welche Gott anhanget und folget/wird von den ungestümmen Wasser,
wellen der Widerwärtigkeitenzwar ein weil hin undher geworssen/ end«
lieh aber wird alles ungeftümmcs Vngcwitter in ein stilles glückseliges
Wetter verwandelt. Es wäre unmöglich daß die Apostolcn künten
Schiffbruch lepden/ dan sie hatten den Haftn und das Gestatt bey sich-
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<>,xltt25 2U3rtesnezt2nciuHm 6c >s>!,, N2ut'r2^i>'m fnccreni- ami tc,l-
«5,lccullunt3c! pc>Num,^l,! m sczp!i3er,,s spuckt!! sl!:uz><,jeu.l!>!in
cap.8 !^2nli Die von der 2xunst erstickte Hoffnungen !«n«r-
lassm sie als hülffen selblge zlm, Schiff« »ruch v nudflicheitzu
dem Port und Hafen/welcher bey ihnen im -»cklffwar Fol-
gcjM/O andächtige Seel/Christo dem Hiltn/obichon oieWind sau«
jenundbrausen/ obschon dleWasselwöllen wutmund toben/und das
tzckiffleinhinund her wersien/ obschon es mit dlMgesaltzenen Wasser
derTrübsalund Widerwärtigkeit bedecket wird/ also daß es scheuu/als
wolle es jetzt zu gründ gehen/forchre dir nickt/dan du hast bey dir dei-

mitdemPmlmistcnim 45-Pfalm !^c»z notier rcr'ußmm öc V!«uz.2cj-
iuturin cniiulHUnsi!!)U5.Huie inv^cnerunr nnz N!M!5;r,i-c>s>tclca nllN n>
niebimuz^umtur!«^!rur rcrra ösll'ünlfe!rn<l,lmnr>tr5in<7orm3r!5:

Gott ist unser onfluckt und Stärck.'/ein ^>e!fferin slrübsH--
len dieunofehr harr getroffen haben; darmnb willen wir uns
mcktforchten/wan M7 der i^rdbodem auch bewegte / wan
schon dieBerg mieten ms tNeer verseyt würden / wan seine
Wasser rauschen sollen und ungestüm werden / «nd die Berg vor ihnm
Gewalt erzitteren / dan Gott ist bey mir / seine Gegenwart erfrewcc das
SchisslelN meiner Seelen. Dcus in mccliacjüz Nun cammovrnnur,
2c!juv^!>n cam 0cu5 manc äiluculo : Gott ist bey ihr darinnen/
sie wird nit bewegt werden/ Gott wird ihr helffett am mor^
gen früh- Folgestu aber/ O sündige See!/ dem Teusie! /hasiu m dem
Schifflemdnmr E ecbn die Welt und das Fleisch / odlchsn nach bei«
mm wünschen und begehren alles st ll und lieblich/und du gantz von kei¬
nem w-sdttwä'.til'en Wind weist/sonder aller Wind di'r Wollust und
deß menschl'ckm Gunüens dir dienet/swe sicher/und halte für unfehlbar/
du wirst zu gmnr, nehen, und verderben ; dan du hast bey dir in deiner
Eecicn dmSckWi«cd' l^rciiuotu, issIe! cxtc, deinVerderbett
komme vsnd'.r lelbsien / GWael/ wie der P' ophct «lca« sagt
c p.: < W r dcl owcgm Christinn folget / dcrfmbct nach dem Unge-
witter m, ,l Ües iavses annehmlichesWetter ^ wer ihm nicht folaet/der
bat nach !-knzsiur.'n Wetter nichts zu erwarten/ a's ein grosse Unge>
stümmr.-. dan auß den Wollüsten wird dem Sünder lauter Trübsal/
ous. ^ 3," ^.!?na^3l deiu Gerechten lauter Trost qeschm edct- Hier«
cr - qenheit zu reden vom gemeinen Stand der Christ-«
s ' ii'mdEw. Liebund Andacktzuecklärer! / wie die-

.- !>un,mcu W^!lm der Wlcdcnvamgkcitcn und
" 0cc-,^i. Q Vers
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,2 l Am l V, Sontag nach öt'e^ RZnittstt.
Vci folMNgtti'so sie von den >5^>)dcn und .ivvn tn ^el-lscn / nit Katkin-
ncnuderwalllgtt werden / und wie ihr viel schädlicher scye die Ze,i ttß
Friedens/ als d!?Zen der Verfolgung gewesen ist : verlasse mich «uff
gewöhnliche?iuffmerckfa!nkelt,

i l. Es muß das Schifflein der Kirchen best, itten/von den Sturm«
winden und Wassirwällcn bekrieget werden; dau solches gereicht zm
höchster Ebren Gottes/ auff daß also seine Macht desto besser erscheinet/
und der Gewalt seines Anus kündbarer werde / m dem er sie verthati«
gct, ^cncc2 gibt dieUrsäch warunw die Gerechten am meisten bekiM
wert werden, sagt/ darumb/ weil das wiederwcirtige Glück unter ihnen
siarckeLeuth sindct/die Wiederstand thun können; und weil Jesus mit»
ten in der Kirchen / ist unmöglich daß sie zerschlagen werde / sondemviel
mehr die Wasftrwällen und Verfolgungen werden an ihr zerbrechen/
und bleibt das ^ chifflein gcmtz in allem Ungewitter- Diß alles w,rd
klar und verständlich gemacht durch den Mund deß Propheten Zachz»
liä ami^.Cap. wo dkr'Hmspricht .' Lterjlj«cjieill3>p0N2m)cn,ü.
lcmla^iclem «ncriz cun6ti« ^llpu!!5,omlic3^ul!ev3bunteam,conci.
i>c>ne lacci ibliinur, s>: colli^entura^verluz eim nmni'3 rc^nZ rerr3 l
Dnd es wird gesihehen/an dcmselbigenTagwilich Jerusa^
lemzumZ^nst^Hrern machen allen Völckeren / alle blechn
hinweg haben wollen,/ werden sich schändlich zeneissen/ un<>
ZleicdiVohl werden sich alle2vynigreich deriErden wieder sie
Persämblen. Der O. «icron/muz diesen Paß außlcgend sagt/essey
inpHl^iiinahräuchlichgewesen/ daßmunin allen Hrth/Statt und
Flecken einige runde schwäre Stein auffgchalten / an welchen dieIun.
gcgcstllcn im heben ihre Kräfften versuchten einige huben die Last-Stein
auffbiß an ihre Knie/ andere biß an den Gürtel/ andere biß auffdie Ach>
feien/andere biß an den Mund daß sie selbige küssen konten/ andere hll»
den sie biß über den Kopjf nachdem cm jeglicher viel oder wenig Stär^
ckc hatte- Auch erzehlet der ^!pl^c>ns«5cieL,rili!i2im ersten Theil seiner
^rnac^ü.daß die ArnacanischeVölcker indcrWahlihresKönigssich
versammlen einen schwären Balckcn zu heben auffdie Schulteren/liw
wird das Reich dem/ als dem stärckestcn gegeben / welcher den Balcken
an; längsten auffseiner Schulter halten und tragen kan. So sagt dan
der Her: durch den Propheten / die Kirch werde seyn gleichsam ein sol¬
cher last-Stcin/an welchem die Teuffelen/die Tyrannen dieser Welt/
die Ketzer und Ungläubigen ihre Kläfften und S>tärcke werden versu¬
chen wollen sie hinweg zu heben / aber umbsonst: q uia omne^ui leva-
v^mrcHm^conc^ianelacelHdulNur. Ihre Kläfften Wttdenzcrbre^

chm/
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chen/die Kirch aber wird unbeweglich beifehm: die W'Nd mögen wit^
tm.das Mcer mag auffschwellen/dic W.sst >wMen möaen sich e'hebcn/

/ dan Christus der
Pott und das Gestatt ist in ibm.

m. Auffdem Meer schiffend siehet man bißwcilm einen erhobenen Fel>-
ftn/odcr ein klein Insul/ zu allen Seithen mitWüsscr umbgcbcn/Ulidihr
vermeint alle Augenblick das Meer wurde sie verschlingen; chr bccricgt
euch aber / die Wasserwällm / die sich biß an d,e Wolckcn erheben /zer¬
brechen ihr Wuttn an der Insul, und dieInsul stehet fajt/ es scheint
Gorc habe solche kleine InjulgeiM oas aussgeschwollene Meer zuver-
spotttn- Also mgchcs Gott auch mit der Kirchen in Nrgleichung der
Ketzer und Ungläubigen: sie ist ein Insul vou allen Seithen von «den
Mndcnumbgehcn /die bekriegen sie/aber endlich matt und müd finden
sic sich betrog^n/und die Kirch bestehet fast ohne einigen Schaden/wie
dei hocherleuchtcrH^u°!,,il,iil,!5 bezeugt über den 5>6.Psalm schreibend:
I^cclcliH inlula elr , ^u^ circum!HtrHrur f!u<3il)!,,5 umnium ccntatia-
num ; tecl llcnt ins^la '^nclic^ue c>lcumt^rc^em'l»,i5 ^uÄibug luncll
zotest, flgn^i nan l?otclt> mZßii^uc frZNAit chÜ! Au6tu5 vcnieiircz,
^v,3mflHN?2t»,!l'2!?e!5: iicsi Lcclcslü Dci s>u!>ulin5 sicrtotum oil?cm
terr^rum vÄiiHcl^veliccuiiunczlmcliauc srcmr^lium il^^clnim , Zc
eccesigt inlula , 3/ j.im pZcÄtuiT-.css mZre DicN,irchist eillInsill/
welche von den Wällen allerhand Anfeckcungen wird a«F
gebellt; aber wie ein Insul von den allenthalben anstosien«
den Wällen kanberührr/abernit gebrochen werd n / jönder
sie bricht die ankommende wallen vielnrchr/als da si sie von
lh^en kynte Zeb^ockenwerden ; also auch KieKircb Gottes
durch die ganye Welt ausigebreiret hat allenthalben v el
Ansisßvonden wüthenden VnZlaubigenZelittcn/da«rnoch
siehetdieInsiil biß Hieher und ist dasNieer»elz0gestillei,Der
bußfertige Kirchenlehrer tti eron^mus sim'ttmit diesem überein/sagend:
Ili.i insu!.! tunci inir c^uun^ic, scci non iul?ruin!r; niMÄrl^ui^l m c^K,
lccj wbei sun6c>mcnium(,!ilislum , ciui:i,overi nnn s>^iesl ! Diese
Insul wird täglich angesiossen / aber nit überwältiger; sie ist
Zwar im Meer/ hat aberzum Fundament Christum/ si> nit
tan bewegt werden. Ich erinnere m«ch aelestn zu haden bcn dem
rnn-punio^^in iid cic 8,tn orbi'.ron cinclInsu! dos wan das Meer
aufflauffc und schwellet / sie sich auch mit dem Wisscr e« hebe; wan das
Meersich aber lcgtsie alßdan auch sincke/immasscn daß sie wie ein 5 affel
auffdem Mm schwimmet: eben das tragt sich zu mit der Kirchen/ je

Q « mehr



P4 Am IV. Somag nach dre? Nynl'M/
mehr ihre F, mdcn sich triebt! sie auffiehnen / Mehr die Kirch erhöhet
wird / je he> ilichc» sie übe»' Ms sieget ^ dün ?ori^ intcri i>< „ p'^^,c.
duitt Z^veri^ ezm,wie ChristusihrvoMfügt ^2ttl>, I<. DieVfor,
eett der Zöllen werden sie mchr überwältigen ; dmch w >che
Pforten der Hollen der uralte Lehrer Ol^n« die Ketzer verstehtt/wti«
len sie die einfältigen betriegen / und ihnen mit ihrer falschen Lehr den
Wceg und die Pforten zur Hollen eröffnen.

iv. pliniuzerMttetwasskltzameslib.i.«pi.Zz. cswerdenemb«
Zich «n einem gewissen Orth ^x ein Felsen gefunden solcher Gaen«
Mafft/daß wan er mit einem Finger angerühret wird / sich bewege» las-
stt;wan man aber dieIchselen daran legt/ihn mit Gewalt umbzuwerf»
fen / thut er dergestalt Wiederstand / daß man ihn im geringsten nicht
bewegen mag l)i^icamc»^ili5 EHcjem.jl rata cn^ui-c impeüzmr.i-e.
ltllcnz. Schawet hie habt ihr ein Gicichnus dessen was sich in der Kil»
chenzutragt.die Macht der Tyrannen/ der Hochmuth derUnglM.
gen/die Verstsckung der Iuden/dieHartnäcklgkeit der Ketzer legen ihre
Achsclen daran die Kirch umzukehren / was schaffen sie ? wird die Kirch
bewegt.' sie schwitzen H.Geistes
ist der sie bewegt. Der Prophet Ezechiel schreibt am i.Cap.von den
wunderdarlichen Kamn-Rcidem und Thieren, daß sie derGeisthabt
auffgenonien / und in ihren Gang getrieben- UKi er»t imp«u5 spiriim,
i!Iicßr2cliel>2ntur: N?H die Bewegung deß Geistes ware/d«
ZienZen sie hin. Ein Wind/ ein Wehen hat chn bewegt/ den mthät>
len bewegen können alle Riesen der Welt : welcheseben soviel gessgt/
als daß das blasen und weben deß göttlichen Geistes die K,rch bewl«
gc. Der H.Giist bewegt die Kirch/wclcherein Finger Gorces rech/
«er ^>and genennt wird/^exclH l)ei m czizltu8; alle Achsclen aber del
Feinden mögen sie im geringsten nicht entsetzen/weil Christus in ihr sein«
Macht zeigend/ siegreich und glorwürdig erscheinet. Der stetige pw-
spcr Ild 6c ?I X<j!Kiu^!.p.i.c.iH,meldet von dem H. Job einem Sobrl
der Kirchen/wieder welchen der Teustcl seine Stück aepflantzet/GOtt
habe ihn auffdic Welt gesandt/!n pzrieüNX exeml'jum ,öicontu<ici-
nem <ji,I)o!i, zumExempelder Gedulr/ undBeschämunF deß
Teuffclo Ban in dem bestrittenen und standhafftiqen Gerech»
ten hac der Teusse! nichts / als lmr Schand und Spott gefunden;
Gott aber Ehr und Glory; der Teuffel lauter Qual/GOtt aber Lust
«NdFrcwd. Und Mit ihm stimmetcin i'crlullianln lib.cle l^uenn«.
Von dem geduiligstcn Job also in besonder redend.- ()l!2lc m vir« iilll
?^Ä»mtzl<iliHlu«licimmKo.cxtulu, näch^vcuz, äilscc2dZmr
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M2lll5;!^c!u?c,y?!-2rm5>il<.-vi>-lor,ge IX, lVasfüreinmSieghar
erind'esim m^,'>n von den, Fe>tt> seiner ^hren erhalten /
deffonl«clw: 6iorr / underur.mmrederboseHie'st/ daß er
tvordenein ", Llrheltfer deß Siegs Gottes Er will sagen / dev
TM! bat nichts aibe, s gethan/ als daß er die Ehr Gottes/ und das
Lob seines Dieners Jobs al¬
ler seiner Heiligen Wuyttn dan schon die Wasserwällen der Verfol¬
gung/ sie thun nichrs anders / als daß sie das Schisslcin seiner Kirchen
erhöhen; in dem Zorn der Tyrannen sind« sie Gelegenheirgrösscr ihrer
Ehr und grössers Nutzens. Von welchem wir in diesem anderen Theil
Handelen wollen-

v. Der Kirchen dienen ihre Verfolgungen ihre Sitten zu reformi-
nn und zu besseren / sie auch in der Liebe ihres Bräutigams mehr zu en«
tzünden. Viel heiligerist die Kirch erschienen wan sie verfolgt/ als wan
ft vonden Verfolgungen frey gewesen.; die Wiedcrwämgkeitdienet
ihrem Gewin - d«n die thut uns die Augen auff/daß wir uns ftldsien und
unsern Gott erkennen- Die Kirch wachst wie das Körnlein/ welches i»
die Erdgeworffen / auß welchem reiche Früchten gcbohrm werden / wie
danGottdurchden Mund deß Propheten Oseä am ^, von der Kir«
chmredet:5cn'.m2l)t, «min lcrr»: Ichw:!si2K!lffl^rdcnsäen.
Die Ungläubige verfolgen die Kirch/wollcn den Samen zcrtretten/ und
sie werden in ihrer Meinung betrogen: je mehr sie den Samen zertrct«
lett je reichere Früchten herfürwachscn / je mehrere Kinder die Kirch ge«
b.ihret. WarV0N dcr H.i.cc>über diescn Olth Oscä also redet: i^an
NmuIrur^erlccM!»nibu8^cc!cl>2, iecl au^etur,3i scm^er6onnnicuz
Hßerscßetcäitlnrevellityr'^^^^szn»,ciuXlln^u!»ca6unt, mulcipli-
«Hta »Hscuntur: Die Airch wird durch dieverfolZUttZen ttiche
Zemindert/sontzernvermehret/und derAckerdch -^ennwird
allzeir mit reicherem GetreidZezieree / indem die^ömlein/
s^einfältig fallen/ duppel außwachsin. Es scheint daß beyde
Heiligen 0lc28 der Prophcr/und Sender Pabst gleichförmig reden: je¬
ner sagt daß Gott sie säe > dieser aber/ daß die Wircknng dieserSaat
ftyedie Vermehrung derGlaubigen/welche hervorwachsencmß dem ge«
säelenKörnlein/so da von denVerfolgungederKetzer und Ungläubigen
zerttettenworden. ?liniul schreibt von dem Saffran - (32u<let crocu«
c^Ic-lN 3c atteri ^cäidu^, percunclaaue mcliüz provcnir; UNd sagt lm>
nacher: ^u«asem!l3z3cfonte5lXtill!ini. Der Saffran ist ein wohl-
riechenves Gewächs/welches desto schöner scheinet/desto reicher blüet/ je
mehr es mit Füssen getrettenwird : vmumb wirds gndieWeegunv

Q 5 Wmnnc»



5:6 Am IV . Sonmg nach dre^ Königen/
Brunnengepßantztt / wo vi^.! qch^nsist Der n cijl König SaloiM
Oant.4, handelt von dem Garten der Kirchen/ und die Pfiaryn'/wclche
daftlosien wachsen/ zchlend/ sagt unter anderen stye auch da gcwchi,
!>'aräu5 öc ciocuö, Narben und Saffran; womit e> Zwe!ssel?clm
wollen andeuten/daß die Kn ch nut den Vei folgungenzunemme Mn
man einen alten Eichbaum im Wald crneweren wilc / was M mlz
man muß die Zweigen welche nit mebr nutzen / mit dem E>sm Mg«
to.-.'.''. Wird er ernewert/ und bringt destorelchcrc Iruä'tcn: innnlljsc«
daß das scharpffe Bey! ein U> fach seiner Ermwerun., ist Was das
Bkyl dcm Eichdaum lst / das ist die Verfolgung del Kn cben- siee»
newcrt die Kirch / und macht sie grössere und reichere Zrüchtenhervw
klingen. pi'^beuäi liimu'ikQltun« , l>t l,nnn2 i^iZn nl^isiläclui-emur.
Das wiederwärtige Glück gibt uns Waffen an die Hand /und macht
unksimck/daßwiribmdapffcrtönncnwicdcrsichcn ; dasfchneidM
Messer dienet dem Weingarten der Knchcn zur Vermehrung.

vl. DieSchlfflcutl) haben die Erfahrnus / daß wan ihnen das
Wetter zu wieder/ sich einige licchler odcrFlämmlcinandcmCclch
an dem Mastbcmm / an den Cenlern stbm lassen / wclchcvon den Ita¬
liänischen Seefahrer lanilllmn gcncnntwerdln, und halten sie daifm/
daß es seyen Zeichen eines bald kommendenguten Wetters Eben die-
sis tragt sich zu in dem Ungcwicter der Verfolgungen ChrssllicherC^
tbollscher Kirchen / daß ihre Kinder in solcher GcsWnheitleuchten / und
also erkennt werden/daß sie wahre Gläubige scynd / wie dan die göttliche
SchlistryierauffeinAbsehen hat/82p. j wosiespricht-- ru!«cbumju-
tl! ,Die Gereckten'werden Zl^nycn / öc in t>, N'parc eric l c5s>< äul
c>.i UN.,undzu simerZeirwird er auffftesehen. Was ist aber das
für ein Zeit .^ ,n Zeit deß Ungewltters werden sie auft dem Meer der
Trübfcü scheinbar seyn Du Welt ve, selgt die Gerechten / und stellet
nack den Gläubigen sie m den Tuncfclcn zu überwältigen; wovon der
VsalMlstgesungen im >0 Ps^lm: U' sünilsclit in «Klcnro reK< z cc>,c!c:
Damirsie sibresien rm <^uncke!en auffdie/ jö eines aussnch/
e^en^>erycnosc'snd. DerH >. l,,vs, l,a n„,.,n,!!)rie^c, D^lmet»
sc'erlescn:uri,^^!^in >>,«bicu,^ lun« -damit sieIchlefsenlMtum
ckclen Mond;und spricht gemeltcr Guldcnmund über dm 74 Psalm.-
()uicr esl()l)sc!i!'2 lunH.nisi^cilecurionem nZtlil^cclcilH, quancln <^e.
s«icic c2minl>6^ cZrrs clorirat^lempn!-«' pkrtc'^rü ^ : 3>er trübe
tunckckMond ist die verfoigteRirch; t. üb/weiles scheint
dre SoinrderH'erecknZ^elrD)an, c sie nrckt an /indem sie sei»
bige^n solchen Verfolgungen stechen lass« obwohl sie kein Aug von ihr

jemahlm
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jemablen abwendet. In dieser Z'it dan / welche von der Welt genennt
wnd cin Zeie der Dmc^elheitund der Fmsicrnussen / will dit
Uclt die Küwcr der Kirchen fa iqen u»d ei gi ciffcn; alsdan aber ist die
Zeit/ daßsieglantzenwiedie himmlische Liechter/ wie die göttliche l^nt
Limi. Durch das Licchi der göttlichen Sonnen / welches in ihnen zwi-
fcl)M den schwartzen Finsternussm wider scheinet. p!>>nu<erzcblt !>l,.^
l3p. ,6. von ci!',er gewissen'Al thWch / daß sie besser in einer finsteren
Nacht / als unklaren Tag gesehen werden Aber das sagte» von den
Geissen/Wölffcn/Katzen /und denen Thieren/ deren Augen d>y der
Nachtleuchten. Solches bckräfftigtauch der H.lncloruz.fagcnd/essty
ein Stein/welcher in den Sonnen - strahlen nicht erkennt wird/ in dem
Mond.schem aber ossenbahret er sich / und wird gesehen. Die Tugent
und <VtärckedeßGcrcchtcnerscheintmichtimklaren Tag/ nichtinZut
deß Wohlstands;sondcr in Z',t der Nicht/in Ze.t der Verfolgung/und
je Mvartz^oie Nacht/ je groA'i die Wiederwärtigkcit / je mehr sie
leuchten:!» tcm^urecntrc<s>c^u5curuin, inn!?scu!2 >un2, W2N Volt
ßeheimsucht mit Überflüssigen Tlübseligkeiten/alsdan wird ihr Tugend/
ihr Oedulc/ihr Liebe am meisten bewehret,

vu, Füglich redet hie zu unserenz Vorhaben3cnc«!il,<^u2redci-
n>z vin'z malHacci^m, c<is>,2. t.an^u<:nt ^er in^rtiaml^>N2i2,N!:c I2-
borelHNtüm , lccl mnlcö<iosc>sl!lc>neleclc!icilinl -, nun ferc uüum
z«3um,Il.Fs3fcl!c!t25Die feiste wohlgemasie Thier nehmen ab
und erliegen nicht von der Arbeit allem/ sondern auch von
ihrem Gewicht und Aast ihres eigenen Aeibs; die unverlcy^
te GiücsjellZßeicVan nicht emen cinizigen Scoß ausstehen.
^lu!>! cnntl,lUH5uic cum mcnmmncll« sl!>5 rix2 , ci!Ü>,im ^crinjuil^z
»uxu>nccu>lim2locc^!t: n?an sie aber mit den wiederrvärtiF^
keiten ossr Zestntten / hat sie das Geschwelt durch die
Schmach vermehret / und härter gemacht / und weichtVn>
nem Vbel Das gute Wetter macht weiche, faule/und delicatc Men¬
schen ; derharteWmteraber/RciffundSchnee machenharte Droß>
ger. Die Verfolgungender Tyrannen stcircken und Härten die Glau*
bige / die Werckzeug der Marter werden ihnen verwandelt in lauter
Siegreichen. IchhaltedOfür daß der Tenffel ergrimme/ sehend in
der Kirchen und in ihren Kmderen solchen Muth in dem Leyden / solche
Standhgffligkeit in dem übertragen / solche Frewd mitten in den Tor-
memm/sorche Verachtung alle, seiner Betrewungen/ und daß ei schier
eben tzci selbigen Worten sich gebrauche/ welche die grimmige ?>moge«
Mchen/qls sie müd wordm den beulen,zu ve> folgen/ wie sie dan «^

Ycny



1^8 Am!V° SchtttaZMckdre^R.'ttlM/
OMdelNsÜhrct^cne<2!N^ixulctuics^,., /»6c >, l i ll -, j2mclcsum

tU8:m^er!3cxcic>It,^uX scräi^rasimiulii vi<>> nc > i>!'?nr üocere iu.
vcni? Die unZehewreWlmder mmrg« len mir seyt/und haben
KbZenommen/uud ZerinZereArbelr isis de>n ^ < das "de«
felch zu Vol^rehen/dan mir das bc fehlen; das Befelch nime
er froligan/was für grausame Gebore der Tyrannen römien
demIiMZllNZschade«»^ ncmpc plaielis^ern, ^>,it>muu,i!>c,»2
t'uc!!r,2lmatU5vcnit leOiic Li b/lllä für seine Waffen draIter was
«rgeförchtjundüberwunden/ erkdmmrZewaffnermirdem
i!.owen und mit der Schlangen- Der leidige Tcusiel hat die h,m«
lischt ttercu!« wollen auß dem Wceg reumen / mit den wilden Thie<
nn. Mit dem Löwen/als dcnH Ignatiumhat siewöllen überwindW
mit den Schlangen/als die H.CHrlsiinam; mildin Steinen, alsdm
H.Stephanum; mit dem fewrigm Rost/als den H.^aurenlium, M
dem Schwcrd / als die H.Catharinam; mit der Zangen bat er Ichn
brechen die Zahn Bpolloniä/ihreStandhafftigkeitzu zerbrechen ;Agl»
thä/sie von ihrem himmlischen Bräutigam abwendig zumachen, hat«
mit scharpffm Scheren die Brüst lassen abschneiden / :c sie aber M
seynd mehr bereit gewesen die Tormenten zu leiden als die Tyrannen ih>
neN selbige anzuthun- undvondenselbigen Werckzcug die sie überwum
den/haben sich die Heiligen Waffen gemacht ihrer Ehren; darumv wild
Ignalius gemchlet mit den Löwen/ Christina mit den Schlangen,- 21-
M2U venmnt lcanc ö^ KyclrK- Darumb tragt in dem Schoß Stepbll«
nus seine Stein / in Händen 3aurmtius seinen Rost / Cachcmna das
Rad / Apollonia die Zang / Agatha die Scher/ Paulus das Schnmv/
Andreas und Philippus das Creutz / Matthäus und Thomas den
Spieß/Bartholomäus das Messer / Iacobus den Kolben / Smon
die Seeg. Daß das Schlfflein der Kirchen von den Wasserwallcn ttl
Verfolgungen keinen Schaden leidet/das gcbabret nicht aliein Christo/
sondern auch allen denm/die darin beo, isten/g> csserc Fl >rrd.

Vlil. Iple vcrö^ormicbal. Es scheint bisiweikn als Messe er in
dem Sckifflein der Kirchemw^il es osst mit Wällen bedeckt wird -, es
wird aber nimmer schlaffen noch schlummeren/ welcherIl/
rael bewahrec/ps-i^d. sonder wird mit ofiencn Auaen auß die )v. ch
deß Schiffleins schawen/ und ihm mwl'g mit ftiner alizeili.'en p-^m»
wart beystchen- Bon der Schildkrotnn wird erzählet daß sie im Ms«
f' ,-?.en ihres Gewichts zu gründ Ehe ; wan aber die Sonn sie mit

'"Zahlen anschawet «Nie beehret/werde sie «UMhallen/ daß sie
nicht
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«lchtuntergchet. Wie hau oieses Schifflein der Kirchen auch von vie¬
len Sturmwinden besinnen wird /so gchets doch nicht zu gründ /weil
esditAugen Chr>sti/wc!che kläre, als die Sonn/immer günstig anscha^
wen. Weh oem Schifflein / weh der Kirchen / wan Christus einmahl
seinegnädigc Augen abwendete 'Der Prophet Zacharias Nennet Chri¬
stum einen zinNeNtN SttiN/aM 4 Cap. VlllebuntlapiljcmttÄNncün,
inm3m,Xasal,Hbcl: Sie werden sehen einen zinnernen Stein
in der Hand3c»robabels. Warumb? wisset daß in diesem Namen
ein groß Gch'imnus begriffen / welches uns der H. ttici nn^muZ über
gemellen Propheten schroben!) erkläret - Äcut Nannum 2b,'ßne, spricht
tl/H!!3n,!,tä!I,cjcfcn^>r,sccüm -tii2lu!'2»8scrlum^ucc!u!'!<?>mun,,ti
,b!q>,cN^nnl f„et-!t,usisur.- Gleich rvie das3inn andereMe^
tallfürdemFerorverrl^etiger / und da das tkrrz und Eisen
von Naturen sehr hart/dannoch rvans ohne 3inn/ verbrenn
ner : lic a,n!N5^!>«cIa!-um lininmmn^uc sarnm^a i> non liÄl)ucrit
»>,xi!>um 8,,lv.'tsiri8,imlirclÜi^ sii-oli.isul-AlVÄ^iüz:nlsdalleStär/
ckeder Engelen und Menschen ist schwach und gebrechlich /
wansienlrhardlc Hülff desi Heilands. Mein lieber Zuhörer/
dein natürliche Starck scyc englisch sie f »so groß als sie immer wolle/
sie sey wie Ertz und Eisen/ ich sage dir oa? F <vr der Versuchung wird
sie verbrennen und vcrzchren/ obnedieBeybulssEbristi .- diese! ist der
zinnerne Stein in der Kirchen welcher sie m aller W'dt' wärtigkcit/ da«
mit sie nicht abnemme / verthätiget. Was wäre d» Kuck in so vielen
Verfolgungen ohne diß Zmn? die Pforten derHöllen wurden sie über¬
wältigen / das höllische Fewr deßtcuffischen Hasses wurde sie ve> bren¬
nen; aber Hort was ihr Gott durch den Propheten <la. «p. 4z verspro¬
chen: 8i lr»nl!eli«pci-2^u2H ,tccum cru K Aumniz non u^ci-iem te;
cümzmbuliveri« inißne,»un comliurcriZ, i^ Kammsnoii 21 ,'cl^'t in
tei^mHe^a Daminus Deuz ruuü.l^süÄn,^ !sl">c!5,'>Iv,,!nt- nn^ wan
du durchs Wasser gehen rvirsi/sö wil ich be^dirsi^n, n,.t die
Ström sollen drch nicht bedecken ; wandunn^erorn^üdV«
lenwirsi/söjölsiunicktverbrenrwcrden/unddieFla'nnl soll
dich nicht brennen - danich derben dein Gott/ der Heilig
Israel dein Heiland, Ein treffliche Vc> heischung für d>c Ki>cl>!
füchtedichnicht/ mein Braut/ wieschrdick auch die Welt verfolgt/
trawrenicht/O gerechte Scel/wikvicl Feind dich auch umbgeden: über-
schissedie Ström unddas Meer/obsckon die Wasse, wälle11 si 1> erlegen/
und biß in den Himmel erheben / förchte nicht daß sie dich wc l de>^ vcr-

Lcorzia«.. ?. (^eoiHÜ. R stucken/
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scucken/du Wirst allzeit in deiner Demuth die höchste seyn - klumin» na,
ni'cricnrcc.

' i X Der menschliche Verstand hat nicht ermang^ sich zu beschaff«
tigm m Elsindung einer Weift ein Gchlff zubawen / r.üä.es in dem
W >,sscr «niMtl wchrete / dauihafftigverbliebe/und ron' von der Zeit/
noch vom Wmd,WasselunoLufftzelstöretwür0e:obr'undas Schiff
solu eD^urhasstig'.cil bat haben sollen oder durch dieB^schaffenheit deß
Holycs, oder c urch dir Kunst deß Baws/ das weiß icy lncht/ viel wmi<
ger wclß «ch o^> der Anschlag sey gelückct.' aber das wciß ich warhaW
daß dir Kuch m t solcher Kunst erbawet / daß sie allzeit verblieben ein
H.i:schmn der AZasscrwällen / ein imme> weh» endes Schift. Zum
Vorbild dessen wäre die Arck deß Bunos/ein B'ldnusdeß SchiffleG
Pecrl aeniacht von dem Hoitz Genm waches nach einiger LebrcrM»
nungem unverwesentlichesHoltzware. wclches wiederd-eZcicundtlls
Altci zu jttuten anugsame Kra'fften hatte; aber nicht dieArck, sondern
wav ste bcdcutet. Die Kirch ist gemacht vom daurhafftigm Ho'tz/ fragt
n>chcs nach den Wasscrwällen/klumln', nun s>^e.,eln ee. Ich hübbiß»
wcl.cn einige gläsere Kugelen gesehen mit Wasser/in wclchemnnglase»
res SchOein mit seinem Mastbaum also gemacht wcn c, daß w-eman
auch die Kugel rollete/ drehcte und wendete b!iebe das Echisslemallzeit
ausftlchtig/und über dem Wasser: di^ Ursack. dcffm warc/weil oben an
dem Mastbaum ein glaser Bläßlein angemacht voller Wind odtt
Lustc,welcher als ein leichtes Element allM/wle dic «ffugel/ ^uch bewezt
wurde'überdemWasser bliebe das Schifflein/.dasa>, ihm h!l>ge/aO
hielte/ und nicht liesse zu gründ gehen. Dünclet euch daß diele Verglei»
chung schlecht seye in Ansehung der Grösse deß Geheimnus / von wel«
chcmwlr handclen/sovcrzechctsmir von wegen derVegieid/dieichhab
mcm Vorhabenzuierklärtl,/ wie sich auch das Wasser derVtrsolaung
bewegt und encgt/ wie die Ssurmwmd der Wledeiwärtigkcitenauch
sausen und prausen / das Schifflein der Kirchen wird nimnm mmrge»
heu/sondcrn-allzcit aussucht ve, bleiben/sie hangetan dkmM>w>Bl<A
lein dem H. Geist /welcher ihr vc, sprechen / von welchem Monses sagt
Qcnl.: aMi.Cap. l^t ^p.riil!, l)c, s?7c!i>2N!l luperac^u,«: Der Ge st
deß^er:n üdersidweber dl'eN?ässer. Der Geist ists/ welche, sie
auffhalc/ ohne daß sie von den Sturmwinden umbMhrec/ odervon
dem Ungewilter ve! senckt werde, l lumina nnn ope< >cnt ^

x, ),>iiu5c2?<2lmustenothwendigbtyNacht»b?r ein F>uß begehe
tederowegenuubekantvon einem Fährer/eiso^'hn lwcisfyl'nauffdie
qndereSelch - der wiedrigte sich solches zu thun/weil d,e Nacht gar

schwarh/
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schwartz/ die Lusst ungestumm/unddas Wasser unruhig! jcdochist er
endlich ourch das Bitten undGelt ^lärü. dahingebracht/ daß er sich
in öie Gefahr gewagct; wie sie Mitten auff dem Strohm warm/erhü¬
be sich ein fchröckliches Ungewitter- der Schiffman singe an den zu mr«
fiuchen der ihn zu dem überfahren gebracht. Der ciKr sprach zu ihm
m>t unerscl" oclcnem Muth/den er allzeit hatte - Forchtedich nicht/
dan du führe, r mir dir das Glück ci«s2N5. Es dünckce diesen Käy<
fll und mmic!" öckcnen Kriegs»Helden/ daß er im Schiff wäre / wäre
gnugfam ^ Wlldigwt der Sturmwinden zu zähmen/auch die grim¬
mige Wasserfallen zu stillen / 0«ß sie das Schifflein nicht verschlungen.
In dielen, Schiff der Kirchen ist nicht das Glück (^<2nz, welches sehr
kwtzgcwehrec / und m der bester Zeit abgenommen; sondern der Gunst
Chrch unstss Henn , darumb haben wir weniger U> sach zu förchten/
und stynd versichert/ daß uns die Wasserwällen nicht werden fressn; er
spricht ja zu uns IN, hrunaen Evangelio.- ()l!>cl timicü eNiz muciicX li>
<lc, ? was ze^d chr so forchr^äm/ihrRleinglaubige^

Xl. Waü nun del T'usscl siehet/daß er noch durch die Verfolgung
gen der Hrydnischen Tyrannen / noch der Ketzer sein Vorhaben ermcht
die Kirch zu ve. scnckcn und zu verderben/vielleicht laßt er alle Gedancken
fahren sie weicers zu verfolgen ? nein gewißlich / sondern grausamer als
gemahlen erweckt er zu diesen unseren armseligen Zeilen ein newe und er«
schröctliche Verfolgung/daß sie gar wohl dle alierbitcerste mag genennt
werden Höret den H.Lcrnarclum über das heutige Evangelium Hcur
ist em grössere und schwärereVerfolgung derKnchcn/Und ein solche, als
von Anfang nickt gewesen ; a«ffv!cleWnscn hat sieder Teuffcl ver¬
folgt/aber niemahlen so grewlich als heul/wnl niemahl ein grösser Ver¬
derben der Christen gewesen, ku!eelßo.lm2rlru^oli.cl.I.sl.r2M2r3^ui>
liemin pcrl'cculiune l^rannurum ^, scc! Zmlü-ior iii vcl sut'H l,»!-efica-
rum.K Hm-,l-,sslm2pci- pwvitÄt« (^KüülÄnolüm - Die Bitterkeit
derRirchenwar zrvar groß m verfo'gung der Grannen ' a--
ber noch» bitterer in ArglisiiZkeirderN,< yer / und ani allere
blttersten durckdie VoßheltderChristen. Dülta sslsic Bit--
terkeit der Kirchen hat der Prophet Ieremias vorqc chei am 4. ^ap.
darumb er in ihrer Person mit bitteren Thränen alsoglpioch'N: ^ n-
tremmcum,venlrcmmeumclo!ec>, st,n!!,zco!ii>'> ,-c, , K,,,, si"lisl
me -Mein Bauckthutmirrveh/meinVauch thut mir rvch/
dasHeryinmemem L.elbisierschrocken! c.^xlin -l, l^, ^>n.
tririonem vac»,» eli,^ vill,i»< tt amn>3 rci-sä : ein Verdcr' en v.'!ld
beruffen über dasander/unddasganye^andistverwü.icc.

R i Und



1)2 Am IV. Gsnrag nach drey Rsm'gen.
Und diese so schmerzliche Bitterkeit wird in mirgebohlen/nichtdurch die
Verfolgungen der T.yralnun und Ketzer ;, lcö ^uiHNulm5 pQf'uiu,
me«5 me non cnAnovir' tilii intipienr^ tluit üi vecorcle«, sipicnt«
sunt ur fZciIiU malÄ . Kcne amemsacerc uclciuin- ll^lein närnjch
Volck Harmich nicht erVant/es sivnd thorechre und unacht»
jame Binder/ k!uZ se>snd sie Böses zu thun / aber Guts zu
tdun/darvon wessen sie nichts. Dah^ro redet ^^lviunu« 0ic bcküw
merle K «,l) czlioan ! lil'' «.2c! Lccles. lü^rkol. <)!,lHNMm cliuos mu>!>.
N! >Nl.,t2,niu !>?!;' niarcievorione, crclcen« ilMl! 8i6e<-r' scl^l^ PIN

marer^zi-oiäl^ wie reicher an der Zahl' desto armer an der
Andacht/siewackjerundmmmtZn/glcich ab: dandudas
Zlavdigevolck Vermehr et rvard / istoc» Glaub^,' u om/
unddad'.e'Ainder auffrvuchsen / iftdietNucter e^ranck«.
O desige Kn ch/kcin Wunder daß du erkra'nckcst / nachocmahlendeine
Kmdel / die so feindselig ausseincmder loß gehen / dir deinen Leib wie ein
giffciges Natlergeschmeiß zencissen.

xu. Ach hätte die Kirch unsere Mutter Augen zu weinen / einen
Mund zu leufftzen / ein Stimm zu klagen über so lottere Schmerl-M
der ihr ihr mncrst peiniget/ und das Hertz durchtrnget / w^ ?',n Leid
würde sie führen! wie viel hundert ach und web würde st. n> ^>eu ^iM
mcl senden! was Zähren würde ihr bekümmerter Augapcki .ußq.sscn!
ich bilde mir cm sie würde mit der schmertzh iftc^n Mutter Rlbecca ruf«
fm/ (3en.:j. 8i l>c mib>futuiul7i cr3t. quicl n ccllcfuit, c'^ipcre?
Dannresaljo jbltZehen/ was war vonnöhten basischem^
pfanZenhab^ Dm6'suchetdiegantzeH Schrifft/undn ,Mswo
werdet ihr sindcn / daß sich diese kluge Fraw über einiges Nngllick be»
klagt / das <h> begegnet. <V<e verliesse das Hauß ihres Vatters Ba«
luess / und in GejMchafft eines Dieners Abra hä verfügte si^ sich mein
fcl ncs frcmvdes Lano' oh ik Hoffnung ihre Eiteren jemablen wieder zu
Mn und sie beklag'' sich mcht; es stirbt Abraham ihr liebster Schwier
Zer< Vatter/und sie ^ergtest keine Thränen; sie z>ehct zur Ze>t Hungers-
notb in Aegypten/deraubt der Gemächligkeit ihres Hauses/unosie laßt
kein klägliche Stimm hören: allein als sie beyder Zwilling Esau und
Jacob schwanger weue / und empfunde daß dic noch nicht gcbohme
Ki^derin ibremLeib wieder eiinnderjwtten singe sie an zu klag« n/ und
herzlich zu weinen / den Lust't mit dem Wind bertzlicher'^?ufftzer zu
füllen und wäre ihr leid/daß sieempfangen hatte/ unanaes^en daß sie
solche vorher so hefftig ^-wünschet. Eben glss würde es machen unse.

«Mut,
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« Mutter die Kirch/ wan sie ^inG.cl unö Leben hatte sich zu beklagen;
«an würde auß'brem Mund kein Klag hören / daß sie verfolgt werde
von den ungläubigen Tmcken und Ketzerc« ; sondern allein über die
Spaltung und Unnnigkeit chrcr Kinder unter einander/ sie würde spre¬
chen» 8ilicm>b>sutUlu., er r , c^lnl ncceüc su>r cnnci^ere.'da l(h
empftngensolche böse Kinder solches Nattcrgeschmeiß/die anPlatz deß
Trosts/ den sie mir bringen sollen / mittäglichem Hader und Zanck/
Knegund Feindschafftmem innerst nur zenelssm. Höret was der Abt
(jucrncu! hier von sage ' scrm cle^nnulii. 8l^2ll^un nollräm, sra»
tlc5,slccc>n^uelicaniißerltvilccl2 m^tlllN'iliric , timec>nem>.liu8
su llct, ll conceptus nun suillet!ic>mo illc, W>NN V0N,eMeM Uttter
uns »nsere m utter also Magen müsie / so rvKre es besser / ein
solcher Mensch wäre ^neempfanZen worden. HaldleRebctca
ein solchen Schnmtzcn empfangen vom Streit und Uneinigkeit ihrer
zwcye, Kmder/ welche noch mchl, geboten/da5 kiecht noch nicht gese¬
hen / sondern m ihrem L^ib annoch verschlossen waren / und der Streit
sich bald wm be endigen / well sie darumb stritten/ welche» der erste auß
Mu'tt! Lnb sollehe> vorgehen.- wie v-el grösser Hertzen Weh/Bitttr-
ke>: und Echmertzen muß die Kirch empfinden/indem sie siehet/daß un-
tt> chim Kin. e>en, die schon gcbohren die schon erwachsen/die durch ih¬
re T.ugcnt und Heiligkeit selten ansähnlich seyn/das Fewr der Liebe er«
loschen/und das Band deß Friedens zerbrochen.

xui. Auß diesen nungesilMn Dlscursen haben Ew. Lieb und An¬
dacht gnugsa« verlianden/wie die Christliche Kirch von den ungestüm-
mm Wällen deren Wlederwärtlgkeitenund Verfolgungen/so sie von
Heydnischens^yrannenun^'Ketzcrcn gelitten/nie hab können überwäl¬
tiget werden / unte> denselben durch die Gnad und Beystand ihres
Bräutigams nie ab/sondern vielmehr zugenommen; unddaßihrdie
Zeit deß Friedens durch die Hoßycir der Christen mehr schädlicher seye/
als die Zelt der Verfolgung gewesen wäre.- welches auch der H. l^ie-
l«n)>mu5 bezeugt in vitH .^,ll>,iil .- Lcclelm peisecuciunikuz crcvit,
M»n^liiz c«ron2ta c^!^s3 n«lIqu2M2ci (^rilll2l!08s>rinci^c8venir,
fotcnnä c^üiclem s..' c^ivilii' n ,js>r,sc-cz vinu il?u5 minolf^l^a est Die
Airchifi vH>, derv rfolgung gewach en / von der Mar^
terZecröttt; als sie at er zu den Christlichen Fürsten kommen/
ist sie zwar an Mache und ^eickthumb grösser/aber an il^u^
gendengcringerworde»?. Haben also noch grosse Ursach / daß wir
lll,t denIuNgeren Chlistl ihMezuruffM:l,'»s>mi!icsaIv2Nll5. pei-imuz :
ömechalte uns/wirgehenzu gründ i und nicht nachlassen mit

R j unse-
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upseremandächtige»dcmuhnqmGebell !o lan« zu^utzm/ bißdaß«
auststehe/ dcn Winden ycbicte/ und «in Ms Wetter eines gewünjch»
tm Friedens und Einigkeit uncer dmChriftcn cifolge. Amen.

Um Mussten Gomag
Nach Drey Königen.

Ble Ellffte predig/
In welcher angedeul wird / daß die Menschen alsdan an»

meisten werden angefochten / wan sie vermeinen smslcr ersten
zu seyn; und wie schädlich ihm seyen die böse Gesellschaffttn.

5 N L K4 4.

<Iüm 2Mcm äarmirenr nc>minc5)Vcnlr inimicuz c)uz,
Kc lupcrlcmjnHVlt xiiHnia in mcciio trinci.

Als die Leutb schlteffcn/kam der Feind/und sähe«
Vntram unter dcn Wntzen. ^2«lv iz.

^Aß der Mensch den Teuffel zum Feind habe/und ihn/weiln
lihn von Gott zu solcher Hochhcn c, bobcn siehet/ suchczl, fel»
)ltn/isisottar/ daß alle Bewebrung/ dicichaufftie Bahn
dringen körte / überflüssig Ick erinnere mich bin gleich im

Anfang dessen / was sich zugetragen zwischen dem Israelitischer Feld»
heiln Ionatda/ und den Kinderen Iambri/l K!2c!«!'.9. öswa«
Ioanncs der Bruder Ionacha' auffdem Weeg / batte bey sick viel Gü,
ter,und die Kinder Iambri seyndaußgefallenaußMadaba baden ihn
ergrisien / und alles was er bey sich gehabt / und also mck <w Bculheü
darvon gezogen / laut deß Texts -- Querum 5lii ^«dl»« ^»62^2, se

com«
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